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djeneê (fofdje?) ©fump fcnna met fdjo,
o met!"

Jm Sauf bev 33ormtttagê fanb bann

fdjltefetidj einer unter beu bieten Sfr^

beitern, er tonnte bcë ©fump"
bielleidjt nod) jum ©inljeigen braudjen,
unb ftedte bas Sade! unbefefjen in bie

9îodtafdje.
33afb barauf erfdjeint, ein roenig,

aufgeregt, ber S3udjfjalter ber SSaufirma,

crfnnbigt fidj borfidjtig, ob niemanb

bon ifjnen fein (Mb gefefjen fjabe, ein

Spncfet 33aitfitoten.

D freift, bes fammer aïïe gfegu.

Ses fjat ber Sebcrcr iu fet Safdjen eint*

gfterft, meit cr bamit fjat eifcjeijen

moin."
Sîa, ©ottfetbanï, für bicëmal ts bes

oifo no guat abgfoffa. $n bem ^Sacîeï

brin is nemli (Suer ganjeucr 3°i*af)
(3afjftag), a paar taufenb SJÎarfef iu
Viiuberter unb gnfjgcruotcn. Sie müf*

fen mer am SJtorgen, toia t femma bin,

ans meint SBüdjel auffigffogcu fei."
,,^'cffcs, unb mir affe fjobn gmoant,

bôë fei a fotdjeneë (Mump bon Jnffa
tioitêttoteu."

Sarüber große fteiterfeit. Uub ber

SJÎann, ber bös ©fump" jura C?infjei=

jeu fjatte mitucfjmen rooflen, erfjicft
afs angenehmer Qcrfatj einen fdjönen

ginberlofjn.
*

Huè ber ©djule

Cciumal cr^ifjltc uns unfer Sßrofeffor

bon einem griedjifdjen ©efe^geber, ber

foigenbeê ©cfefs auffteffte: SBenn ein

Sfntrag ntr S3ex.faffungêânberung bet

ber S3offsabftimmnng burdjfief, bann

mufete ber Sfntragftcffcr burdj ben -
Strang fjiugertcfjtct roerben.

Sa melbet fid) ein Sdjüfer: fèerr
Sßrofeffor, menu bas i be Scbrotj} au

e fo mär, benn müefeteb mer bc 33un=

beêrot aïïpot erneuere!"
*

Sîadj beu Sicujabrsfcricu tritt ber

verr Sßrofeffor mit folgenben SBorten

inê gimmer: ^dj roünfdje äffen ein

guteê ncucê Q-atjr uub gute SSefferung

tm betragen. SBorauf bie ganse Äfaffe
freubig ermibert: Saufe, gteidjfaïïë,

§err Sßrofeffor!" -

FEIDMÜHLE AG. KUNSTSEIDE

SJunbeêbaïmen

SBieber jeigt baë S. S3. 33.'djen

©ein beriobifdjeê SBefjroefj'djen,

§örte man beim ßaffemadjen
Slffe ©efbfdjranftüren fradjen,
Safj ben SJÏeifter ber ginangen
SJÎan bor Sferger QCfjarlefton fangen.

SBeldj' eiu fcfjfedjter SSüdjerfdjlUfe:

SJÏinu, SJÎtnuë, niemalê Sßfuä!

geftgenageft an bte Sdjieiten,
Soïï man bem Sjcrfefjre biencn,
SMb mit Äraft unb balb mit 9iaud).
Sfber baê 93 e r b i c u e n audj

Sarf unb famt man nicfjt entbefjren!
SJÎit ben Äaffen, mit ben leeren,

©efjt'ë nicfjt fang' mefjr. ginftcr fdjaut, o,

Sie SSermaftung auf baê Stuto.

geinbficfj teifê, teifê ifjm berbunben,
SJtödjte man gemaefj gefunben,
ÎJÎufenb naef) bem ingemöfen
güfjrer, ber ben Ättotcn löfen

könnte, nidjt nur mit bem ©djnabef,
Safj ber unerhörten SJtüfje

Qcnblidj aud) ©eroinn erblüfjc,
Äüitbenb: S3unbeêbafjn rentabel!"

Êcê fbradj ein grauer Sßabagei:

Shtn affo fei'ê benn, roie'ê nun fei!

Jdj bin fdjon läng're 3c't babei,

Sa fiefjt man mandje Scbtocincrci."

Sr roiegte fjin unb fjer ben Äopf
Unb frauftc fidj in feinem Säjöbf
So mit beut [ängftgetoofjnten Sdjmife,
SBenn tfjn cë irgenbtop mal bifj.

Saun auë beë Q'unem (eifern SBaïïen

Sicß ftiff er etmaê SBeidjeë faffen
Unb febte fo, baë liebe SSiefj,

Sfuëbriirffid) feinen Sßunft auf's i.

3ufebt ba fjat er nod) getrabt:
SJcan lueiß, mau toeife, mie alles gefjt."
Hub cr fafj nieber auf beu gted:
3Baë born fjeißt Srijfctf, beißt fjinten

®er pa| an ber (Sonne.

£)a« Littel.
9J?an fcbroa'rme ntdjt für 2flfof)ol,

für genbant nicfjt unb nicfjt für 25ôle,

felbft S3orbeaur, 9J?ofe[= ober SRrjcinmetn

tat mancbmal ntdjt genügenb fein fein.

2tudj nicbt Sarbera, nicbt dfjtantt
bringt einen ûJîenfdjen fiel« aüanti.
Sßon dljurer nicfjt, nicfjt »on Stroler
roirb einem immer roirflidj roobler.

£)enn ffetjerer unb oft auefj fcbneller

fogar al« ©eft unb 9J?u«fatfller

erfrtfdjt, man fage roa« man roill,
ein ®la« *Paffugger ïfjeopfjtl. va

Sr

TtppmtfM Mite
Sfppcujcffcr jum St. ©affer: ©efter

ifdj eë im Danton Sfppejäff 20 ©rab

St. ©aller: Su roit mer ein uf*
benbe, ba ifdj jo gär nöb litögli!"

Sfppejcffer: ©toöß fägi ber, 10 ©rab
i Stußcrrfjobc onb 10 ©rab i Jnner=

*
2Cnfprutt>êr>oIÏ

3u einem entfernt berroanbten Sîa=

ttonafrat fagte ber Stttfteüer: Jeb
mödjte Sic affo bitten, mir 2000 gr.
afê Unterftüfcung ju geben!7'

Ja, ber Slrjt fjat mir S3iarri£ ber-

orbnet!"
Sta, roenn Sie fdjon fo arm finb,

mcsfjalb müffen Sie bann auêgeredjnet

nadj bem teuren S3iarrib reifen'?!"
SJiein ©ott, für meine ©efurtbfjeii

tft mir eben n i dj t ë j u teuer !" *

£>te grofe S3eflellung

titube jum Steifenbeu: Sfffo notte

reu Sie bon ben bier Sadjen je ein

groöfftclbubenb."
Steifertber: ©fanben Sie nidjt, baß

cë Jfjnen jubief roirb?" Sm(s
*

Ätnbermunb

Sag mal, Sßapa, ift SJcäbdjeuIjanbcl

eigentfidj erlaubt?"
Stein, Otto; toie fommft bu benn

auf fo einen Cuatfcfj?"
Scitu, cë gibt bodj Überalf SJÎàbdjen-

fjanbcfëfcfjufcn." *

ABRIK RORSCHACH (SCHWEIZ)

4>t.

15

chênes (solches) Glnmp kenna mer scho,

o mci!"
,->>u ^a»f des Borwitlags fand dann

schließlich einer unter den vielen
Arbeitern, er könnte des Glnmp" viel
leicht noch zum Einheizen branchen,
nnd steckte das Sacket unbesehen in die

Rocktasche.

Bald daranf erscheint, ein ivenig am-
geregt, der Buchhalter der Baufirma,
erkuudigt sich vorsichtig, ob niemand

von ihnen seilt Geld gesehen habc, ein

Packel Banknoten.

O freili, des kammer alle gsegn.

Des hat der Lcdcrcr in sei Taschen cini-
gsteckt, wcil cr damit hat eiheizen

woin."
Na, Gottseidank, für diesmal is des

oiso no gnat abgloffa. Jn dem Packel

drin is neinli Ener ganzencr Zoitag

(Zahltag), a paar tausend Markel in
Hunderter nnd Fnfzgcrnoten. Tic müssen

nter am Morgen, wia i kemma bin,
ans meim Büchel anssigflogcn sei."

Jesses, nnd mir allc Holm gmoant,
dos sci a soichencs Glnmp von 7-"fla
tionsnoten."

Darüber grosze Heiterkeit. Und der

Mann, der dös Glnmp" znm Einheizen

hattc mitnehmen wollcn, erhielt

als angenehmer Ersatz eilten schönen

Findcrlvhn.

Aus der Schule

Einmal erzählte uns unser Professor

von einem griechischen Gesehgeber, der

folgendes Gesetz aufstellte: Wenn eiil

Antrag znr Vcrfassnngsändcrnng bei

der Volksabstimmung durchfiel, dann

mnßte der Antragsteller durch den

Strailg hingerichtet iverden.

Ta meldet sich ein Schüler: Herr
Professor, wenn das i de Zchwyz an

e so wär, denn müeßtcd mer de Bnn-
desrot allpot erneuere!"

Nach deu Neujahrsferien tritt der

Herr Professor mit folgenden Worten
ins Zimmer: Jch wünsche allen ein

gntes neues Jahr nnd gnte Besserung
im Betragen. Worauf die ganze Klasse

freudig erwidert: Tanke, gleichfalls,
Herr Professor!" ^

Bundesbahnen
Wieder zeigt das S. B. B.'chcn
Sein periodisches Wehwelschen,

Hörte man beim Kassemachen

Alle Geldschranktüren krachen,

Sah den Meister der Finanzen
Man vor Aerger Charlcston tanzen.
Welch' ein schlechter Bücherschlnß:

Minu, Minus, niemals Plns!

Festgenagelt an die Schienen,
Soll man dem Berkehre dienen,

Bald mit Kraft nnd bald mit Ranch.
Aber das Verdienen anch

Darf nnd kann man nicht entbehren!

Mit den Kassen, mit den leeren,

Geht's nicht lang' mehr. Finster schant, v,

Die Verwaltung auf das Auto.

Feindlich teils, teils ihm verbunden,
Möchte man gemach gcsnnden,

Rnfend nach dem ingeniösen

Führer, der den Knoten lösen

Könnte, nicht nnr mit dem Schnabel,

Taß der unerhörten Mühe
Endlich auch Gewinn erblühe,
Kündend: Buudesbahn rentabel!"

Der Papagei
Es sprach ein graner Papagei:
Nnn also sei's denn, wie's nnn sei!

^ch bin schon läng're Zeit dabei,

Ta sieht man manche Zcbweiuerei."

Er wiegte hin nnd her den Äopf
Und kraulte sich in seinem Zchopf
So mit dem längstgewohnten Schmiß,
Wenn ihn cs irgendwo mal biß.

Tann ans des Innern leisem Walleu
Ließ still er etwas Weiches fallen
Und setzte so, das liebe Bich,
Ausdrücklich seiueu Punkt anf's i.

Znletzt da hat er noch gekräht:

Man weiß, man weiß, wie alles geht."
Und er sah nieder auf deu Fleck:

Was vorn heißt Schleck, heißt hinten

Der Platz an der Sonne.
Das Mittel.

Man schwärme nicht fiir Alkohol,

für Fendant nicht und nicht für Dôle,
selbst Bordeaux, Mosel- oder Rheinwein
tat manchmal nicht genügend fein sein.

Auch nicht Barbera, nicht Chianti
bringt einen Menschen stets avanti.
Von Churer nicht, nicht von Tiroler
wird einem immer wirklich wobler.

Denn sicherer und oft auch schneller

sogar als Sekt und Muskateller
erfrischt, man sage was man will,
ein Glas Passugger Theophil.

Tr

Appenzeller Kälte
Appenzeller znm St. Galler: Gcster

isch es im Kanton Appezäll 20 Grad
gsi!"

St. Galler: Du wit nier ein nf-
bende, da isch jo gär nöd niögli!"

Appezellcr: Glvöß sägi der, 10 Grad
i Anßerrhodc ond l0 Grad i Jnner-
rbode "

-l-

Anspruchsvoll
Z» einem entfernt verwandten

Nationalrat sagte der Bittsteller: ,ul,
möchte Tic also bitten, mir Ä>00 Fr
als Unterstützung zu gelxm!"

^
l i"

,,^a, der Arzt hat mir Biarritz
verordnet!"

Na, wcnn Sie schon so arm sind,

weshalb müssen Zie dann ausgerechnet

nach dem teuren Biarritz reisen?!"
Mein Gott, für meine Gesnndhen

ist mir eben it i ch t s z n teuer !" *

Die große Bestellung
..innde mm Reisenden: Also notie

ren Sie von den vicr Sachen je ein

Zwölftcldntzcnd."
Reisender: Glauben Sie nicht, daß

es Ihnen znvicl wird?" ^1-

Kindermund

Zag mal, Papa, ist Mädchenhandel

eigeullich erlaubt?"
Nein, Otto; wie kommst dn denn

ans so einen Quatsch?"

Nnn, cs gibt doch überall Mädchen-

Handelsschulen." '

Hk.
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